
Feinarbeit an der Schulqualität

Radolfzell – Das Berufsschulzentrum
Radolfzell hat seine Ziele für die Qua-
litätsentwicklung in den nächsten fünf
Jahren festgelegt. Dafür wurde feier-
lich die Unterschrift unter die Zielver-
einbarungen von Berufsschulzentrum
und zuständigem Regierungspräsidi-
um (RP) Freiburg gesetzt. Schulleiter
Norbert Opferkuch und der Vertreter
des RP, Martin Müller (Referatsleiter
Berufliche Schulen), unterzeichneten
den Plan mit vier zentralen Bereichen.

So soll die Verbesserung der Quali-
tät auch vor der Schulleitung nicht Halt

machen. Sie soll vor allem als Team
weiter vorangebracht werden. Im zwei-
ten Bereich geht es um den Ausbau der
Rückmeldungskultur am Berufsschul-
zentrum. Darin sollen die bereits beste-
henden Rückmeldungen von Schülern
in Zukunft durch Beurteilungen der
Lehrer ergänzt werden. Das künftige
Präventionskonzept umfasst insbeson-
dere die Aufklärung über Drogen, Ge-
walt, Mobbing, Gesundheit, Verkehrs-
und Schulsicherheit. Und im vierten
Bereich geht es um die Unterrichtsent-
wicklung. Hier werden neue Konzep-
te wie Teamarbeit, selbstorganisiertes
Lernen oder auch die individuelle För-
derung der Schüler zeitnah umgesetzt.

Schulleiter und Lehrer wollen das
Berufsschulzentrum damit in Zukunft
noch besser machen. „Wir können die
Ziele nur erreichen, wenn wir gemein-

sam daran arbeiten“, sagte Norbert Op-
ferkuch. Dabei bekam das Berufsschul-
zentrum schon jetzt reichlich Lob für
den Ist-Zustand und die bereits erreich-
ten Ziele. „Das ist eine Leuchtturm-
schule im gesamten Zuständigkeits-
bereich des Regierungspräsidiums“,
sagte dazu Martin Müller. Damit bezog
er sich auf die zurückliegenden Jahre.
Die erste Zielvereinbarung zwischen
Schule und RP wurde im Jahr 2012 ge-
schlossen. Von den 26 Qualitätsstan-
dards, die nach fünf Jahren überprüft
wurden, konnte das Berufsschulzen-
trum für 16 Bereiche beste Bewertun-
gen einheimsen. Hinzu kommen die
großen Umbrüche, die in Radolfzell in
baulicher und schulleiterischer Hin-
sicht stattfanden. „Es gibt keine andere
Schule, die so etwas bewerkstelligt hat“,
befand der Referatsleiter Martin Müller.

V O N G E  R A  L D  J A R A U S C H 

Regierungspräsidium und Berufs-
schulzentrum vereinbaren neue
Ziele für die nächsten fünf Jahre

Neue Ziele für das Berufsschulzentrum: Schulleiter Norbert Opferkuch (rechts) und der Ver-
treter des Regierungspräsidiums Freiburg, Martin Müller (Referatsleiter Berufliche Schulen),
unterzeichnen die Zielvereinbarung. B I L D : GE  RA  LD  J A R A U S CH 
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FESTNAHME

Mann bedroht Familie
mit dem Tod
Radolfzell – Ein 49-jähriger
Mann ist am Dienstag in Ra-
dolfzell festgenommen wor-
den, weil er eine Familie mas-
siv bedrohte. Laut Polizei ist
er persönlich bekannt mit der
Familie und befand sich zur
Tatzeit in einem psychischen
Ausnahmezustand. Eine Frau
hatte gegen 22.15 Uhr den Not-
ruf gewählt, weil der Mann vor
der Haustüre der Familie stehe
und Todesdrohungen aussto-
ße. Eine Polizeistreife fand den
Mann auf dem Rasen liegend
und nahm ihn fest. Der 49-Jäh-
rige stieß weiter Todesdrohun-
gen gegen seine Bekannten aus
und beleidigte sie. Als er wegen
einer Kopfverletzung mit dem
Rettungswagen ins Kranken-
haus gefahren wurde, beleidig-
te der Mann auch den mitfah-
renden Polizisten. Er spuckte
mehrfach um sich. Der Mann
wurde nach Versorgung der
Kopfwunde in eine psychiatri-
sche Fachklinik eingeliefert.

DIEB STAHL

Fünf Fußballspieler im
Vereinsheim bestohlen
Radolfzell – Ein unbekann-
ter Täter hat sechs Kickschuhe,
Stollen und Thermohosen von
fünf Spielern aus dem Vereins-
heim des FC 03 Radolfzell ent-
wendet. Wie die Polizei mitteilt,
geschah der Diebstahl zwi-
schen Samstag, 16.15 Uhr, und
Dienstag, 18.15 Uhr. Die Spie-
ler verließen das Vereinsheim
am Samstagnachmittag und
anschließend wurde das Ge-
bäude abgeschlossen. Zu Be-
ginn des Trainings am Dienstag
wurde der Diebstahl bemerkt.
Zeugenhinweise auch zum Ver-
bleib der Sachen nimmt das Po-
lizeirevier Radolfzell entgegen
unter Telefon (0 77 32) 95 06 60.

MONOSKI

Anna-Lena Forster
fährt zu Paralympics
Radolfzell – Der Deutsche Be-
hindertensportverband hat 19
Athleten für die Paralympi-
schen Spiele in Pyeongchang
nominiert, darunter auch An-
na-Lena Forster vom BRSV Ra-
dolfzell. Das teilt der Verband
mit. Forster tritt in der Diszip-
lin Para-Ski-Alpin an. Bei den
Spielen werden vom 9. bis 18.
März rund 670 Athletinnen
und Athleten aus etwa 45 Na-
tionen in sechs Sportarten an
den Start gehen. Am 4. März
wird die Deutsche Paralympi-
sche Mannschaft am Frankfur-
ter Flughafen von Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier
nach Südkorea verabschiedet.

Radolfzell – Wenn im Zuge von Unwet-
tern wie Sturm Burglind oder Friederi-
ke einige Bäume umstürzen oder Keller
volllaufen, sind besonders die Ehren-
amtlichen der Freiwilligen Feuerwehr
Radolfzell gefragt. Mit acht Einsätzen
sei Radolfzell im Fall Burglind zwar
noch glimpflich davon gekommen.
Die eigentliche Herausforderung sei-
en auch weniger die Einsätze als viel-
mehr die Koordination: Viele Meldun-
gen gehen innerhalb kurzer Zeit ein,
doch die Ressourcen sind begrenzt.
Helmut Richter ist Leiter des Fachbe-
reichs Feuerwehr und Bevölkerungs-
schutz sowie Feuerwehrkommandant.
Mit seinem Fachbereichs-Stellvertreter
Tobias Oechsle spricht er über aktuel-
le Herausforderungen. Dazu zählt auch
der Nachwuchs: Es waren schon einmal
70 Feuerwehrleute mehr in Radolfzell.

„Wir sind noch einsatzfähig“, sagt
Helmut Richter klar, doch „mehr Leu-
te wären nicht schlecht.“ 231 Mitglie-
der zähle die Feuerwehr in ganz Ra-
dolfzell, einst waren es mal knapp 300.
Der Kommandant berechnet die nötige
Besatzung eines Löschfahrzeugs heu-
te anders. Vor einigen Jahren habe ein
Richtwert besagt, dass es die zwei- bis
dreifache Besatzung braucht, damit ein
Löschfahrzeug ausrücken kann. Rich-
ter geht heute eher vom drei- bis vier-
fachen Wert aus. Um die neun Plätze
des Fahrzeugs zu füllen, sollten also
zwischen 27 und 36 Menschen in der
Mannschaft sein und nicht mehr 18 bis
27. Ein Grund: Die Arbeitsgewohnhei-
ten hätten sich geändert und viele Eh-
renamtliche seien tagsüber andernorts
tätig. In manchen Ortsteilen seien nur
zwei Mann tagsüber sicher einsatzbe-
reit. Ein nächster Schritt soll daher sein,
die Feuerwehrleute anderer Gemein-
den für den Dienst in Radolfzell zu ge-
winnen, während sie hier arbeiten.
Doch auch diese Quelle sei erschöpflich
– neue Mitglieder seien gefragt. Außer-
dem muss laut Richter die Ausrüstung
in den nächsten Monaten teils erneuert
werden, bald soll der Gemeinderat über
ein neues Fahrzeug entscheiden.

Bis man dem Führungsteam ange-
hört, braucht es einige Erfahrung. Das
in Radolfzell 16-köpfige Team kümmert
sich bei einer großen Schadenslage um
die Koordinierung. „Das kann einer al-
leine gar nicht schaffen“, sagt Helmut
Richter. Zum Team gehören auch Ka-
meraden aus den Ortsteilen. Die Füh-
rungsgruppe leitet dann das gesamte
Stadtgebiet. Auch bei Sturm Burglind
vor wenigen Wochen kam ein Füh-
rungsteam zusammen. „Man musste
fast davon ausgehen, dass mehr passie-

ren wird. Der Wind war da, aber es ist
zum Glück wenig passiert“, sagt Richter.

Sein Stellvertreter Oechsle erin-
nert sich an einen Tag im vergange-
nen Sommer, als 20 Einsätze inner-
halb einer Stunde eingingen. „Da muss
der Bürger auch ein wenig Verständ-
nis haben, wenn das Feuerwehrauto
an ihm vorbeifährt“, sagt er. Dringen-
de Fälle gehen vor, die Prioritätenliste
werde ständig neu geordnet. „Reser-
ven für zeitkritische Sachen sind aber
eigentlich immer da“, sagt Oechsle.
Während es bei der Menschenrettung
eine Zeitvorgabe gibt und die Feuer-
wehr zehn Minuten nach der Alarmie-
rung vor Ort sein muss, gibt es das bei
Unwettern nicht. Was immer eine Rol-
le spielt: Die Sicherheit auch für die ei-
gene Mannschaft. „Solange der Sturm

noch tobt, werden nur Behinderungen
beseitigt, wo eine erhebliche Gefahr für
Menschen besteht“, sagt Kommandant
Richter.

Dabei ist die Feuerwehr eigent-
lich nur für Notfälle zuständig. Tobi-
as Oechsle erklärt das mit einem Bei-
spiel: Wenn ein Baum auf eine Straße
oder Zugstrecke falle, sei die Feuerwehr
zuständig. Geschieht der Unfall im pri-
vaten Garten, ist dessen Eigentümer
zuständig. Als städtische Einrichtung
könne die Stadtverwaltung sie mit wei-
teren Aufgaben betrauen – so hätten sie
auch schon in der Kläranlage ausgehol-
fen. „Auch da sind wir die Taskforce, um
schnell zu helfen“, sagt Oechsle. Und so
rücken sie auch aus, wenn ein Baum im
öffentlichen Park umgefallen ist und
die städtischen Betriebe das kurzfris-

tig nicht übernehmen können. Häufig
würden auch städtische Mitarbeiter mit
der Feuerwehr zusammenarbeiten.

Gerade die Spontanität ist naturge-
mäß eine Stärke der Feuerwehr und
gleichermaßen eine Herausforderung.
„Wir sitzen nicht draußen auf der Wa-
che und warten“, sagt Helmut Richter.
Im Gegenteil: Die fünf hauptamtlichen
Mitarbeiter hätten ein großes Spektrum
von Ausbildung bis Ersatzbeschaffun-
gen auf ihrer täglichen Agenda. Allein
200 Aus- und Fortbildungsdienste müs-
sen für die sieben Abteilungen organi-
siert werden. Und wenn es einen von
etwa 200 Einsätzen gibt, die im Vorjahr
registriert wurden, fordert dieser nicht
nur die Einsatzstunden vor Ort, son-
dern laut Tobias Oechsle noch mal so
viel Zeit für die Nachbereitung.

Die Experten für schnelle Hilfe

V O N I S  A B  E L  L E  A R N D T

➤ Wenn Sturmschäden ra-
sches Handeln erfordern

➤ Feuerwehr steht vor
vielen Herausforderungen

➤ Zahl der Radolfzeller
Einsatzkräfte geht zurück

Tobias Oechsle und Helmut Richter (von links) vor einem Stadtplan, mit dessen Hilfe sie bei
komplexen Situationen wie etwa bei Unwetter Einsätze koordinieren. B I L D : IS  AB  EL  LE  A R ND T

Grundausbildung
Wer Mitglied der Feuerwehr wer-
den möchte, erfährt eine insgesamt
70-stündige Grundausbildung in Ra-
dolfzell. Der nächste Lehrgang be-
ginnt am 17. Februar und dauert bis
5. Mai, die Unterrichtseinheiten sind
Mittwochabend sowie samstags. Zu
den Inhalten gehören Fahrzeugkunde,
Szenarien eines Löscheinsatzes sowie
Sprechfunk. Kommandant Helmut Rich-
ter betont, dass Nachwuchs bei der
Feuerwehr nicht blutjung sein muss:
Auch Frauen wie Männer ab 30 Jah-
ren sind willkommen. Kontakt: info@
feuwehr-radolfzell.de oder per Telefon
(0 77 32) 98 17 88. Für diese Grund-
ausbildung braucht es eine Zusage bis
Montag, 5. Februar.

Einsatz an der Kreuzung Herrenlandstraße in Radolfzell während des Sturmtiefs „Burglind“ kurz nach Neujahr: Wenn Bäume eine gefährli-
che Schlagseite bekommen, ist die Feuerwehr gefragt. B I L D : FE  UE  RW  EH  R  R A D O L F Z E L L
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